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2 . Zusammengesetzte Dachformen bei

geschlossener Grundriß -Anlage .

Da der geschlossene Grundriß im allgemeinen ruhig, je¬
doch hei größeren Dimensionenmonoton (gleichförmig, ermüdend,
langweilig) wirkt , so ergibt sich für den letzteren Fall meist die
Notwendigkeit, eine Gliederung des gesamten Baukörpers vor¬
zunehmen, und wo dies nicht möglich, wenigstens durch eine
Gliederung des Daches den Baukörper lebendiger zu gestalten .
Die nebenstehende Tafel zeigt nun einige Beispiele von Dach¬
gliederungen über geschlossenem Grundriß, wobei die früher an¬
genommenen Grundrißdimensionen und der Neigungswinkel der
Dachflächen beibehalten wurden. Die Zahl der möglichen Kom¬
binationen erfährt nun eine bedeutende Steigerung, da nicht nur
die einzelne Dachform, sondern auch die Beziehungen zweier
oder mehrerer Dachformen, die sich miteinander vereinen, in
Betracht kommt ; also nicht nur die Formen als solche, ihre
symmetrische oder unsymmetrische Durchbildung, sondern auch
die gegenseitige Lage der Dachformen ist in Erwägung zu ziehen.
So finden wir z . B . in Fig . 1 die Firste beider Dachformen gleich
hoch , die Saume des Nebendaches aber höher liegend als die
des Hauptdaches ; in Fig. 3 Firste und Saume der beiden Dächer
unterschiedlich hoch ; in den Fig . 2 und 3 Dachflächen des Haupt-
und Nebendaches in eine Ebene fallend usw. Doch auch hier
lassen sich zwei Prinzipien verschiedener Anordnung herausfinden,
und zwar, entweder sämtliche Flächen des gegliederten Daches
sind zusammenhängend, Fig. 1 bis 4 , oder aber einzelne Dach¬
formen sind losgetrennt , über höher geführten Teilen der Um¬
fassungsmauer durchgebildet, Fig . 5 , 6 . Daß durch eine solche
freie Ausgestaltung des Daches die Schatten - und Silhouette¬
wirkung wesentlich vermehrt werden kann , ist naheliegend.
Aber auch zwei andere Momente können hiebei günstiger zur
Geltung gebracht werden, nämlich die plastische Wirkung des
Daches, durch die Querstellung einzelner Firstlinien und Dach¬
flächen zur Richtung des Hauptdaches , Fig . 1 , 3 , 4 , und das
Ineinanderwachsen von Wand und Dach, wodurch, wie bereits
früher betont , beide Elemente des Aufbaues sich harmonisch zu
einem einheitlichen Körper verbinden, Fig . 1 bis 6 . Gegenbeispiel
Tafel 2 , Fig. 3 , 4.
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